
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 17 (1927)

Heft: 28

Artikel: Die Brüder der Flamme [Fortsetzung]

Autor: Fankhauser, Alfred

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-641519

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-641519
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ein Blatt für beimatlicfoe Art unb Kunft, Sport, Touriftik unb üerkebr
SeDruckt unb uerlegt oon Jules IDerber, Bucfibruckerei, Bern — Telephon Bollwerk 33 79

6ommentad)t.
Pon öertrud Cegras.

Des jungen lPondes fdjmale Silberficbel
£eud)tet über der Pappeln Gdelgeftalten;
Ibre Zuteige flüftern traumfcbioere Grüße den Cannen,

Schmiegen fid) ein in der Sommernadjt loeicbdunkle Saiten.

Derbkübles Duften flutet durcb's offene Senfter!
üeber den Bergen dort Cidjter mit beimifcbem Blinken,
Durd) die Stille fpridjt laut und pernebmbar das Wehr,
melodien der Stunde erfteben, grüßen, oerfinken. —

mit uerbaltenem Atem, reglos, laufcbt meine Seele,

IPöcbte mit liebenden Armen das All umfaffen,
Sdjöpferftunde, gebeimnispoll gnadenfdjipere:
Segne mid) denn, eb' Deine Sterne erblaffen!

Sie 5ßriiber ber stamme.
9toman oon 911fr eb Sfanlßaufer.

29.

©Iartjmaiut lag in feiner 3eü« unb meinte. 9tiemanb

toeiß, toober bie 33er3toeifIung fontmt. îtber beut (Befangenen

grinft fie ans allen ©îauerltiden entgegen, aus bett eigenen

jämmerlichen Kleibern, aus beut Sdjmuß bes gußbobens,
aus bent fcßmalen böbnenben Gimmel. ©lanjntartn bebeeïte

bie îfugen unb begann 3U gittern, aber bie tränen oerfiegten
ptößlid) uitb toidjett toiirgenben Qualen.

9tur nirbt fdjaueit! SJtur nidjt biefeit fraßen in bie

îiugeit fdjauen! Stuf allen Steinen oerf'iinbeten bie oieten

bunbert tarnen ©efdjidjten oon oielen buitbert ©efangeiteti,
bie oor ibm bier gebauft. SRun ftanben fie um ibn, febtoarge

©efpenfter, unb murrten uttb ftagten ibn an.
î)a ftanb einer unb trug um ben £ats einen ©ifen»

ring unb auf ber ©ruft ein 93led)fd)itb, barauf ftattb ge»

febrieben: „9?ebell!" Unb feilt SAuttb toölbte fidj in Heber»

mut: „Siebft bu, bas tat id)! î)a fügten fie mid) um einen
3opf uitb betoiefen mir mein Hnred)t!" ©r nabm feinen
3opf oott ben Sd)ultern uttb bot ibn auf fredjen öänbeu
©Ian3inann bar. Hub aus ber fd)toar3en 9?otte ladjten butt»
bert Stimmen: „Siebft bu, bas taten mir!" Unb alte trugen
ibre itöpfe auf fred)cn §änben.

Unb ein anberer trat oor, beffen fingen glätten toie

Pfauenaugen, ber Sais fträußte fitb, bie fÇinger fpreigten
fieb- Unb er trug auf ber ©ruft ein Stedjfdjilb mit ben
©Sorten: „gfatfdjer ©ropbet!" „Siebft btt", ladjte ber ©itlc,
lifo einer toar and) idj! 3d) bin ber britte ©citer ber Offen«
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baruttg, aber bie öerren fegten mid) in ©ifett unb fdjtugen
mir bie Sänbe ab unb erhöhten mich an einem fiebert
ÏRanit hoben ©atgen, bamit id) fiebenmat höher fei als
alle attberrt!" Uttb er fträußte feinen Sals immer mehr,
bis er attsfab toie ein ©ebängter. Unb aus bett fdjtoargcn
Sdjarett höhnten Rimberte: „Siebft bu, fotdje toaren auch
toir!" —

Unb ein britter trat oor, ber mad)te mit fetten Singertt
un3iid)tige ©ebärben, toies auf fein rotes ©ledjfdjitb uttb
fd)nal3te mit ber 3unge. „Surer uttb ÜBotlüftling!" ntedertc
feine Stimme, unb bie geilen 9Tugen 3ogen fid) sufammen.

„Sie ftod)ten mich aufs ©ab, bentt id) toar ein ideßer unb
Sotfdjlägcr, alles um junger SBeiber teilten!" Unb er oer»
renïte feine ©lieber uttb rollte bie 2Tugen in graufanten
Sd)nter3en unb fiel bin; aber aus ben fdjtoargen Sdjarett
beulten £junberte in gteidjer Ouat.

©Iatt3tnaittt toies bie fürchterlichen fraßen oott fid).
„3d) fenne euch nicht, toeid)t oon mir!"

©ber aus ben ©eiben ber Schmalen trat ein SJer-
mummter oor ihn bin unb 30g aus feinett fdjtoargen ftteiber»
fatten einen Spiegel unb hielt ihn oor bie erfdjrodenen
Stögen ©kmgmanns. „Äennft bu ihn?" ©tangmann fab fein
eigenes ©eficht, unb bies ©eficht öffnete ben fütunb unb
fpradj: „3dj toitl nicht, baß man mich oerurteilt, i<b bin
unfdjulbig!" Unb ber SKunb roötbte fieb in 2roß unb toei»
gerte fid), 3U leiben, ©ine unfiebtbare £anb aber erfebien
im Spiegel unb griff nad) bem $atfe bes Spiegetbilbes unb
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Sommernacht.
Von 6ertruci Legres.

Des Zungen Moncles schmale Siibersichel
Leuchtet über cler puppein k-clel gestalten;
Ihre Zweige flüstern traumfchwere Drlltze clen Launen,
Schmiegen sich ein in cier Sommernacht cveichclunkle Saiten.

fferbkühles Duften flutet (lurch's offene Fenster!
lieber cien kergen ciort Lichter mit heimischem klinken,
Durch à Stille spricht laut und vernehmbar cias Wehr,
Melodien der Stunde erstehen, grüßen, versinken. —

Mit verhaltenem Mm, reglos, lauscht meine Seele,

Möchte mit liebenden Armen cias Ali umfassen,
Schöpserstuncie, geheimnisvoll gnadenschwere:
Segne mich clenn, eh' Deine Sterne erblassen!

Die Brüder der Flamme.
Roman von Alfred Fankhauser.

29.

Glanzmann lag in seiner Zelle und meinte. Niemand

weih, woher die Verzweiflung kommt. Aber dem Gefangenen

grinst sie aus allen Mauerlücken entgegen, aus den eigenen

jämmerlichen Kleidern, aus dem Schmutz des Fußbodens,
aus dem schmalen höhnenden Himmel. Glanzmann bedeckte

die Augen und begann zu gitteru, aber die Tränen versiegten
plötzlich und wichen würgenden Qualen.

Nur nicht schauen! Nur nicht diesen Fratzen in die

Augen schauen! Auf allen Steinen verkündeten die vielen
hundert Namen Geschichten von vielen hundert Gefangenen,
die vor ihm hier gehaust. Nun standen sie um ihn, schwarze

Gespenster, und murrten und klagten ihn an.
Da stand einer und trug um den Hals einen Eisen-

ring und auf der Brust ein Blechschild, darauf stand ge-
schrieben: „Rebell!" Und sein Mund wölbte sich in Ueber-
mut: „Siehst du, das tat ich! Da kürzten sie mich um einen
Kopf und bewiesen mir mein Unrecht!" Er nahm seinen

Kopf von den Schultern und bot ihn auf frechen Händen
Elanzmann dar. Und aus der schwarzen Rotte lachten hun-
dert Stimmen: „Siehst du, das taten wir!" Und alle trugen
ihre Köpfe auf frechen Händen.

Und ein anderer trat vor, dessen Augen glänzten wie
Pfauenaugen, der Hals sträutzte sich, die Finger spreizten
sich- Und er trug aus der Brust ein Blechschild mit den
Worten: „Falscher Prophet!" „Siehst du", lachte der Eitle,
«so einer war auch ich! Ich bin der dritte Reiter der Offen-

«copxrixkt d> ciretwà à c„., Türlcli.j 28

barung, aber die Herren legten mich in Eisen und schlugen
mir die Hände ab und erhöhten mich an einem sieben
Mann hohen Galgen, damit ich siebenmal höher sei als
alle andern!" Und er sträutzte seinen Hals immer mehr,
bis er aussah wie ein Gehängter. Und aus den schwarzen
Scharen höhnten Hunderte: „Siehst du, solche waren auch
wir!" —

Und ein dritter trat vor, der machte mit fetten Fingern
unzüchtige Gebärden, wies auf sein rotes Blechschild und
schnalzte mit der Zunge. „Hurer und Wollüstling!" meckerte

seine Stimme, und die geilen Augen zogen sich zusammen.

„Sie flochten mich aufs Rad, denn ich war ein Ketzer und
Totschläger, alles um junger Weiber willen!" Und er ver-
renkte seine Glieder und rollte die Augen in grausamen

Schmerzen und fiel hin: aber aus den schwarzen Scharen

heulten Hunderte in gleicher Qual.

Elanzmann wies die fürchterlichen Fratzen von sich.

„Ich kenne euch nicht, weicht von mir!"
Aber aus den Reihen der Schwarzen trat ein Ver-

mummter vor ihn hin und zog aus seinen schwarzen Kleider-
falten einen Spiegel und hielt ihn vor die erschrockenen

Augen Glanzmanns. „Kennst du ihn?" Glanzmann sah sein
eigenes Gesicht, und dies Gesicht öffnete den Mund und
sprach: „Ich will nicht, datz Man mich verurteilt, ich bin
unschuldig!" Und der Mund wölbte sich in Trotz und wei-
gerte sich, zu leiden. Eine unsichtbare Hand aber erschien
im Spiegel und griff nach dem Halse des Spiegelbildes und
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ertoiirgte ten ÏBiberftrebenben. ©lanämann fenïte tie Wugen.
— „£err, id) bin fdjulbig", betete ei.

2lber ber Vermummte rief: „Sieb her, lennft bu ben?"
Unb feine ^onb 303 einen anbeten Stpiegel aus ben Sftaniel»

falten unb bielt ibn ©lan3mann cor. Xlnb abermals fab

er fein ©efidjt, unb es trug bie eitlen 3üge bes falfdjeit
Propheten um ben Stunb. „3d) babe gelehrt", fpradj bas

©efidjt, „icb babe gelehrt", Unb es wiberftrebte in reibt»

baberifcbem Drohe. Stber bie £anb bes Unfidjtbarett tarn

oon oben roie eine Sdjlattge unb 30g ben £als bes 33ilbcs

3ufammcn, unb bie eitlen Slugeti oerbrebten fitb-

©lattamattn griff an feinen eigenen öals unb feufatc

ocrawcifelt. „3d) habe gefflnbigt", rief er unb biihtc. „Slichl
id) lehre,, fonbern bu!" bat er unb breitete feine öäiibc aus.

Slber ber Vermummte rief 31111t britten fötale: ,,©r»

tennft bu bidj?" Unb feine £anb 30g ben britten Spiegel
aus bem ©ewanbe unb hielt ihn ©Ian3tnann oor, unb ooller
Sd)teden fab er feine 3üge in fremberrt, unreinem Dädjeltt
ihn anftarren. Unb ber-unreine Stunb fpradj: „3d) mill
biefen Stall reinigen!" Unb ber fötunb bafete in feiner Uli»

reinbeit unb ent3ütibete feine ©ier im Saffen. Slber bie

£anb bes Unfiibtbaren fdjien bie ©lieber bes Sitbcs 311

oetaerren, ber Sals fprang in qualooll oerrentten Sehnen

auf unb bie Slugert raften in wütenber 3Ser3toeiflung.

„<$err, rette mein £er3 oon unreinen '©eban!en!;bi£ilf,
bafj id) mein Sehen benen gehe, bie meiner hebürfert, unb
nicht in unreiner ©ier babingleite!"

Da oerfd)toanb ber Sermummte, bie fd)toar3en graben
widjen ins Stidjts 3uriid, ©Ian3mann fab erftaunt auf. Slber

ihm mar, bie fötauer weite fid) unb weiche oor ihm guriid
unb wad)fe empor 3U hoben faffaben unb fdjimnternben
Dürmen, unb in ber breiten, fid) weitenben ©äffe fdjritt
ein'iinheîanntes Soif. Unb biefes frembe 33oIt trug in feinen

©efiebtern bie 3üge ber brei Serbammten: Die Slugen

trotten rehellifcb, gleisten in ©itelfeit unb gierten in Un»

reinbeit- Unb bie Sippen fpracben läfterlidje S3 orte unb
empörten fid) gegen alles ^obe im Gimmel unb auf ©rbeit
unb, taten, als îennten fie alles, was geheim unb offenbar
fei unter ber Sonne, unb beuteten mit fjöbnifdjent iZBiffett

an, bafe ihnen nichts frernb fei, was lafterbaft unb unerhört
genannt' werbe. HDie ©lieber bes Rottes waren nid)t ent»

blöht, aber fd)antlos betleibet, um ben rebellifdjen unb eitlen
unb gierigen Slugeit 3» gefallen. Sie bängten Sterne unb
SJÎottbe an bie Stellen bes Seibes, bie bie Stugen anlodten,
unb; iebe Serbüllung eiferte, fcbamlofer 3U fein als fcbatit»

lofe ©ntblöfeungcriSirm iniso?]" pfpiuf um .V/ii-Wu •

nor »,333er ift bas SSolï?" fragte ©lan3mann entfefet.

ii>. ©ine grofee Stimme aus ber £öfje antwortete ihm:
„Du fiebft bas SSolï ber Vufunft. Siehe 3U, was fie be»

ginnen.!";, rmjnlö 'üd n-.-it

Da mertte ©lan3mann,;bah bie eitlen unb rebellifdjen
unb gierigen 90tenfd)en nidjt allein waren; unter ihren fiihen
frümmten fieb nadte SWenfdjenleiber, wanben fieb in Qualen
unb würben 3ermalmt. Unb ©langmann fab, bah in ber
Diefe ein ungeheures ©etümntel lebenbiger Stäber unb Statt»
gen unb Stiemen wimmelte, bas oerfcblang bie Vertretenen
unb 3ermalmte ihre ©lieber, unb aus bem ©etiimmel ragten
Dürme in bie Süfte, bie ftrömten unreine SBolfen rötlidjen
Staudjes in ben blauen SWittag ©ottes hinaus, am ©nbe
ber ©äffe aber quoll aus ehernen Stohren ein unreiner

Quell; in oielen Strahlen perteilten fieb bie fabigen SSaffer,
ftrömten auf bie ©rbe 1111b 3ifdjten unb brauften auf, fobalb
fie bie ©rbe berührten. Um bie Quellen aber brängten fid)
bie ©itlen unb Düfternen unb hielten Secher hin unb tranfen,
unb wenn fie getrunfen, begannen fie 3u rafen unb fid) 311

uitifdjlingcit unb hin3uwerfen in unerhörtem Dauniel.
©Iait3manit fdjrie entfeht: „S3as tun fie?'H
Die Donnerftimme aus ber $öl)e antwortete: „So wirb

bas Soif ber Vuïunfï ,leben! Sie nähren fid) oon ©ift
unb oergoffenem 23lut- Sieh 3© was fie weiter beginnen!"

Unb ©Ian3mann fah bie Sîafenben fidj su £aufeii
fcharen, ititb in ihrer Stötte hatten fie eherne Drachen mit
gähnettben Släulertt, unb bie Raufen ftanben fid) 3U beiben
Seiten ber unreinen Quellen gegenüber unb begannen fid)
3U fchmähen unb fdjauerlidje Dügen wibereinanber gu reben.
Unb bie Drachen in ihrer SOtitte fpien feuer, unb cin3elne

oott ihnen fliegen in bie Süfte, unb bie Stebellifdjen fafjen
auf ben Stüden ber Dradjen unb lenïten fie über ben feiub»
liehen Seerhaufen unb weiterhin über bie breite ©äffe, wo
bie ©itlen fid) über ber ©äffe oon gewunbenen Stüden 3U»

winïten, unb liehen feuer fallen über bie feinblichen Raufen
unb gleidjermahen über bie luftwanbelnben (Eitlen-

„Serr, was wirb aus ihnen werben?" fragte ©lait3»
mann in furdjtbarem ©ntfehen. Die Stimme aus ber £öhc
fd)oll groh unb bunlel: „Darum, baft fie mich oergeffen
haben, werben fie fich ftreiten um Heiner ©enilffe willen,
unb werben; fich oermidjten unb fid) Qualen bereiten, bis
bafejj<fie :

: erïennen,c? ï>afe ich ber &ert bin oon (Ewigïeit 3U

©wigfeit —__
Unb ©lan3mann fah, wie bie taufenb unb aber taufenb

getroffenen ßeiber fich wanben in Dobesqualett, aber bie
Ueberlebenbett würgten fid) in ungeheurer 2ßut, unb
fd)Iepptett neue Drachen herbei, beren feuer in blauen unb
giftigen S3oIfen aufbunftete, unb wo ber Stauch hinbrang,
ba fielen bie Stenfchen nieber wie fterbenbe Sögel aus ber
Duft, unb bie Deichen ber ©etroffenen häuften fich wie
Serge unb oerfdjiitteten ben unreinen Quell, unb bie rau»-
d)enben Dünne bradjen 3ufammen, bie Duftwanbelnben oer»
fdjwanben aus ben breiten ©äffen unb flohen über bie
weiten felber unb fdjrien 3um öimmeliußO'd

3n ben ©äffen aber erhoben fidj bie gelrümmten Stüden,
bie 3erlrampfteit fäufte löften fid) aus bem Stäberwerf,
uttb neue Sd)aren halbnadter Sftaoen traten auf ben Slam
„freiljeit!" jubelten fie unb fdjienen beglüdt. Doch nur
einen Slugenblid...

Sie ftür3ten nad) ben Drachen unb fdjleppten fie herbei,
um nad) ben flüchtigen 3U fpeien, unb abermals : erfanben
fie läfterlidje Diigeti unb teilten fi^ unb begannen wiber»
einanber 311 ftreiten. llnb bie fieidjen ber ©equältett häuften
fid) höher als oorbem bie Duftwaitbelnbent ,jm

„$err", fragte ©lan3mann oer3weifelt, „warum ftrafft
bu aud) bie Slrmen?" Der Serr antwortete: „2ludj fie finb
oerborben, benn jeber trachtete nur banach, aus bem un»
reinen Quell 3U trinten, ber aus bem Serge ber Iebenbigeit
Stäber unb Stangen unb Stiemen flieht. Darum initffen
aud) fie fich 3erreiheit, bis fie arm werben unb fich erinnern,
bah, 'etile, fülle oon mir fommt!"ij .Hof?. ïod .«ofjiti-n'mrilU

• „öerr, was wirb nad) biefem fein?"n fragte ©10113*1

mann oer3agt unb ftarrte in ben ©reuel. Da fdjien ihm,
als oerfinte bie SKauer ntitfamt ben Dürrnen in iiidjts,
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erwürgte den Widerstrebenden. Elanzmann senkte die Augen.
— „Herr, ich bin schuldig", betete er.

Aber der Vermummte rief: „Sieh her, kennst du den?"
Und seine Hand zog einen anderen SPiegel aus den Mantel-
falten und hielt ihn Glanzmann vor. Und abermals sah

er sein Gesicht, und es trug die eitlen Züge des falschen

Propheten um den Mund. „Ich habe gelehrt", sprach das

Gesicht, „ich habe gelehrt". Und es widerstrebte in recht-

haberischem Trotze. Aber die Hand des Unsichtbaren kam

von oben wie eine Schlange und zog den Hals des Bildes
zusammen, und die eitlen Augen verdrehten sich.

Elanzmann griff an seinen eigenen Hals und seufzte

verzweifelt. „Ich habe gesündigt", rief er und blitzte. „Nicht
ich lehre, sondern du!" bat er und breitete seine Hände aus.

Aber der Vermummte rief zum dritten Male: „Er-
kennst du dich?" Und seine Hand zog den dritten Spiegel
aus dem Gewände und hielt ihn Glanzmann vor, und voller
Schrecken sah er seine Züge in fremdem, unreinem Lächeln

ihn anstarren. Und der unreine Mund sprach: „Ich will
diesen Stall reinigen!" Und der Mund hahte in seiner Un-
reinheit und entzündete seine Gier im Hassen. Aber die

Hand des Unsichtbaren schien die Glieder des Bildes zu

verzerren, der Hals sprang in qualvoll verrenkten Sehnen

auf und die Augen rasten in wütender Verzweiflung.
„Herr, rette mein Herz von unreinen Eedankentb-Hilf,

datz ich mein Leben denen gebe, die meiner bedürfen, und
nicht in unreiner Gier dahingleite!"

Da verschwand der Vermummte, die schwarzen Fratzen
wichen ins Nichts zurück, Glanzmann sah erstaunt auf. Aber
ihm war, die Mauer weite sich und weiche vor ihm zurück

und wachse empor zu hohen Fassaden und schimmernden

Türmen, und in der breiten, sich weitenden Gasse schritt
ein unbekanntes Volk. Und dieses fremde Volk trug in seinen

Gesichtern die Züge der drei Verdammten: Die Augen
trotzten rebellisch, gleitzten in Eitelkeit und gierten in Un-
reinheit. Und die Lippen sprachen lästerliche Worte und
empörten sich gegen alles Hohe im Himmel und auf Erden
und taten, als kennten sie alles» was geheim und offenbar
sei unter der Sonne, und deuteten mit höhnischem Wissen

an, datz ihnen nichts fremd sei, was lasterhaft und unerhört
genannt werde. jiDie Glieder des Volkes waren nicht ent-

blötzt, aber schamlos bekleidet, um den rebellischen und eitlen
und gierigen Augen zu gefallen. Sie hängten Sterne und

Monde an die Stellen des Leibes, die die Augen anlockten,

und^ jede Verhüllung eiferte, schamloser zu sein als schäm-

lose Entblötzung, ;.U---! ngnus w?;

mi „Wer ist das Volk?" fragte Elanzmann entsetzt,

n? Cine grotze Stimme aus der Höhe antwortete ihm:
„Du siehst das Volk der Zukunft. Siehe zu, was sie be-

ginnen!^, --6
Da merkte Glanzmann,-datz die eitlen und rebellischen

und gierigen Menschen nicht allein waren; unter ihren Fützen
krümmten sich nackte Menschenleiber, wanden sich in Qualen
und wurden zermalmt. Und Glanzmann sah, datz in der
Tiefe ein ungeheures Getümmel lebendiger Räder und Stan-
gen und Riemen wimmelte, das verschlang die Zertretenen
und zermalmte ihre Glieder, und aus dem Getümmel ragten
Türme in die Lüfte, die strömten unreine Wolken rötlichen
Rauches in den blauen Mittag Gottes hinaus, am Ende
der Gasse aber quoll aus ehernen Röhren ein unreiner

p' M K'Z
Quell; in vielen Strahlen verteilten sich die fadigen Wasser,
strömten auf die Erde und zischten und brausten auf, sobald
sie die Erde berührten. Um die Quellen aber drängten sich

die Eitlen und Lüsternen und hielten Becher hin und tranken,
und wenn sie getrunken, begannen sie zu rasen und sich zu

umschlingen und hinzuwerfen in unerhörtem Taumel.
Glanzmann schrie entsetzt:f„Was tun Zie^-Â/'ì)
Die Donnerstimme aus der Höhe antwortete: „So wird

das Volk der Zukunft leben! Sie nähren sich von Gift
und vergossenem Blut- Sieh zu, was sie weiter beginnen!"

Und Elanzmann sah die Rasenden sich zu Haufen
scharen, und in ihrer Mitte hatten sie eherne Drachen mit
gähnenden Mäulern, und die Haufen standen sich zu beiden
Seiten der unreinen Quellen gegenüber und begannen sich

zu schmähen und schauerliche Lügen widereinander zu reden.
Und die Drachen in ihrer Mitte spien Feuer, und einzelne

von ihnen stiegen in die Lüfte, und die Nebellischen satzen

auf den Rücken der Drachen und lenkten sie über den feind-
lichen Heerhaufen und weiterhin über die breite Gasse, wo
die Eitlen sich über der Gasse von gewundenen Rücken zu-
winkten, und ließen Feuer fallen über die feindlichen Haufen
und gleichermaßen über die lustwandelnden Eitlen.

„Herr, was wird aus ihnen werden?" fragte Glanz-
mann in furchtbarem Entsetzen. Die Stimme aus der Höhe

> scholl grotz und dunkel: „Darum, datz sie mich vergessen

haben, werden sie sich streiten um kleiner Genüsse willen,
und werden ^ sich vernichten und sich Qualen bereiten, bis
datzs<sier;erkennen,ffidatz ich der Herr bin von Ewigkeit zu

Ewigkeit!."..—...
Und Elanzmann sah, wie die tausend und aber tausend

getroffenen Leiber sich wanden in Todesqualen, aber die
Ueberlebenden würgten sich in ungeheurer Wut, und
schlepptet neue Drachen herbei, deren Feuer in blauen und
giftigen Wolken aufdunstete, und wo der Rauch hindrang,
da sielen die Menschen nieder wie sterbende Vögel aus der
Luft, und die Leichen der Getroffenen häuften sich wie
Berge und verschütteten den unreinen Quell, und die ran-
chenden Türme brachen zusammen, die Lustwandelnden ver-
schwanden aus den breiten Gassen und flohen, über die
weiten Felder und schrien zum Himmelmag'Z

In den Gassen aber erhoben sich die gekrümmten Rücken,
die zerkrampften Fäuste lösten sich aus dem Räderwerk,
und neue Scharen halbnackter Sklaven traten auf den Plan.
„Freiheit!" jubelten sie und schienen beglückt. Doch nur
einen Augenblick...

Sie stürzten nach den Drachen und schleppten sie herbei,
um nach den Flüchtigen zu speien, und abermals erfanden
sie lästerliche Lügen und teilten sich und begannen wider-
einander zu streiten. Und die Leichen der Gequälten häuften
sich höher als vordem die Lustwandelnden.'

- „Herr", fragte Glanzmann verzweifelt, „warum strafst
du auch die! Armen?" Der Herr antwortete: „Auch sie sind

verdorben, denn jeder trachtete nur danach, aus dem un-
reinen Quell zu trinken, der aus dem Berge der lebendigen
Räder und Stangen und Riemen fließt. Darum müssen

auch sie sich zerreißen, bis sie arm werden und sich erinnern,
daß,-'alle Fülle von mir kommt!".;! à>?. nck .nnim-mur'M

„Herr, was wird nach diesem sein?"--fragte Glanz-,
mann verzagt und starrte in den Greuel. Da schien ihm,
als versinke die Mauer mitsamt den Türmen in nichts,
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bog geuer ertofdj,
bie Dradjen aber

tagen gerfdjmettert
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Weber bie Oelber aber gingen SRenfdjen, feltfam ge»

tleibet. bie Börner fdjienen nadt, bodj ohne Sdjam nod) ©ier,
aber bie galten ber ©ewärtber büttten bie jungen ©lieber
fdjüßenb gegen SBinb unb Sonne. Wnb fie gingen einher,

Statiner unb 2Beiber, unb Winber folgten ihnen, unb alle

trugen in ben Augen bie ©hrfurcßt, unb fie flauten über

bie gelber unb erwarteten bie ©rnte. Sie Inieten am Sanbe

bes gelbes nieber unb tränten aus bem Quell unb aßen

oon ben Seeren» bie an ben Sträudjem wudjfen, unb uon
bem Srote, bas fie in ihren Stäntetn trugen.

„£>err, toann toirb bies fein?" fragte ©tanjmann. Wnb

bie Stimme bes £ödjften antwortete: „Am ©nbe ber Sage,

roenn fie gelernt haben, bie ©rbe 3U bauen unb fid) su

fdjüßeit gegen alte (Elemente, bodj ohne meiner 31t oergeffen.

Du aber, erhebe bich unb warne, unb bc3cugc mit beinern

Sehen, baß bies alles lommcn toirb!"
Sor feinen Augen oerfanf aud) bie grüne Süeite unb

nahe oor ihm wuchs bie Stauer auf unb brängte fid) haït
an ihn mit ihrem feud)ten Slide. Der ffiefangene fuhr her»

um. Semanb bonnerte an ber Siir, ber Sdjlüffel brchtc

fid), bie ©idjenwanb wicß. ,,$>erausïommett" fagte ber

Sßärter, „man oerlieft bas Urteil." ©r erhob fid) unb folgte
bent SBärter. ninlt ab müI: .oûi'.hhmî!

3tt einem ïleinen hohlen Saume brängten fid) bie blei»

djen ©efidjter ber ©efangcnen. Srontmcltoirbcl riefen: ,,Adj»

tung!" Der Srofos trat auf, ein Solbat hielt ihm bie

gadel, ber Srofos; las: „Dies ift bas Urteil, bas toiber
bie rebetlifdjen Sauern oon Sötiwil, ©fclswangen, Sieber»

»allen, Steientoelt unb Oberwelten gefprodjen toirb. 3hr
»erbet allefamt auf Söagen burd) bie Dörfer geführt unb

oorgeftellt allein Solîe 3ur ÎBarnung oor Abgötterei unb

Aufruhr. Wnb hernadj werbet ihr tn Sieberfeewit auf er»

höhtem ©ertifte ben oerfammelten Wntertaneit unferer gnä»

Wàllifer Wel|»c>rnv>- Sllefleraufnaljme der Jld flflra JJ. 6.
.SlSlUllï skq
mm'.

bigen Herren oorgeftellt uttb toerbet bie Sußprebigt an»

hören, bie ein abgeorbnetes Stitglieb unferes hohen Sates
halten toirb, hernad) in ber Wirdje nad) ftattgehabtem ©ottes»
bienft ben SBiberruf, ben ber gnäbigc Sert Oberamimann
oon Sieberfeetoil oerlefen toirb, nad)fpredjen. Der Anfänger
unb Anftifter ber oerrudjten Srrleljre" unb Witruhc' in bet
©egenb ber Qbeiamtmannfdfaft'Sieberfeentil aber, Samuel
©lansmann oott Sötitoif, toirb allen feinen Serfüljrten ooran»
gcftellt toerben, unb man wirb ihm ein Scßilb auf bie Sruft
heften, worauf 3U lefen fteßt: ,3rrlehter unb Solfsoerfüßrer!'
Wnb ber befagte ©lan3mann wirb nach ftattgehabtem SBiber»

ruf im Sd)loß Sieberfeewit oerwahrt, hentadj übergeführt
in bas Schallenwert unferer hohen Obrigfeit, unb bafelbft
oerwahrt für 3»ei 3ahre, sur Sßarnung allen 3rrlehrertt
uttb unreinen rebellifdjen ©eiftern! iiiDiet'^ Serführten'' aber
werben ttad) bem SBiberruf entfaffen unb in ihre Seirrtat
geführt, unb werben bie Suße tragen, bie jebent oon ihnen
auferlegt wirb nach feinem Sermögen!©!?
dn/ Der DambouPfdjlugi'feinen SBirbel, ber Srofos per»
forgte bas Wrteil in ber Dafdje mit ber obrigteitlidjen
2Bappen3ier unb fd)ritt baoon, hinter ihm' ber Solbat mit
fdjwelenber gadel. ni ominft otlm! <b£ .rmniW nh am

©Ian3mann fdjwantte in feine 43eIIei 3ßie? 3wei Saßre
liegen? 3n Wetten geßn? Wnter gelabenen glintenläufen
im Sdjaltcnmert arbeiten? 3n Sdjanbtleibern ben Wot aus
ben Käufern ber Stäbter fegen?"'Wnb braußen werben'' bie
Sßiefen grünen uitb ber Söinb wehen unb bie Werden fteigen?
Simmermehr!

' (Er'='Tai# ' 'géèibe&éni-'^ és *

ich bin 311 fdjwadj für bie Waft! ©ib mir ein anberes Wreus!
Saß mich für bid) 3eugen, boeß nimm biefe Schmach oon mir!"

©ine £anb berührte feine Schulter, „gaßt ©ueß, ©lan3»
mann! gaßt ©udj!"' ©r fuhr empor, ber Sötiwiler Sfarrer
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Ueber die Felder aber gingen Menschen, seltsam ge-
kleidet, die Körper schienen nackt, doch ohne Scham noch Gier,
aber die Falten der Gewänder hüllten die jungen Glieder
schützend gegen Wind und Sonne. Und sie gingen einher,

Männer und Weiber, und Kinder folgten ihnen, und alle

trugen in den Augen die Ehrfurcht, und sie schauten über

die Felder und erwarteten die Ernte. Sie knieten am Rande

des Feldes nieder und tranken aus dem Quell und aßen

von den Beeren, die an den Sträuchern wuchsen, und von
dem Brote, das sie in ihren Mänteln trugen.

„Herr, wann wird dies sein?" fragte Glanzmann- Und

die Stimme des Höchsten antwortete: „Am Ende der Tage,

wenn sie gelernt haben, die Erde zu bauen und sich zu

schützen gegen alle Elemente, doch ohne meiner zu vergessen.

Du aber, erhebe dich und warne, und bezeuge mit deinen,

Leben, daß dies alles kommen wird!"
Vor seinen Augen versank auch die grüne Weite und

nahe vor ihm wuchs die Mauer auf und drängte sich Hort

an ihn mit ihrem feuchten Blicke. Der Gefangene fuhr her-

um. Jemand donnerte an der Tür, der Schlüssel drehte

sich, die Eichenwand wich- „Herauskommen", sagte der

Wärter, „man verliest das Urteil." Er erhob sich und folgte
dem Wärter. -U

In einem kleinen hohlen Raume drängten sich die blei-
chen Gesichter der Gefangenen. Trommelwirbel riefen: „Ach-

tung!" Der Profos trat auf» ein Soldat hielt ihm die

Fackel, der Profos las: „Dies ist das Urteil, das wider
die rebellischen Bauern von Rötiwil, Eselswangen, Nieder-

walken, Meienwelt und Oberwalken gesprochen wird. Ihr
werdet allesamt auf Wagen durch die Dörfer geführt und

vorgestellt allem Volke zur Warnung vor Abgötterei und

Aufruhr. Und hernach werdet ihr in Niederseewil auf er-
höhtem Gerüste den versammelten Untertanen unserer gnä-

wâMse,- welkhom.^ SUegersufnshme à Hâ Mrs H. 6.
.spinne --.0
neu"

digen Herren vorgestellt und werdet die Bußpredigt an-
hören, die ein abgeordnetes Mitglied unseres hohen Rates
halten wird, hernach in der Kirche nach stattgehabtem Gottes-
dienst den Widerruf, den der gnädige Herr Oberamtmann
von Niederseewil verlesen wird, nachsprechen. Der Anfänger
und Anstifter der verruchten Irrlehre und Unruhe in der
Gegend der Oberamtmannschaft'Niederseewil aber, Samuel
Glanzmann von Rötiwil, wird allen seinen Verführten voran-
gestellt werden, und man wird ihm ein Schild auf die Brust
heften, worauf zu lesen steht: .Jrrlehrer und Volksverführer!'
Und der besagte Glanzmann wird nach stattgehabtem Wider-
ruf im Schloß Niederseewil verwahrt, hernach übergeführt
in das Schallenwerk unserer hohen Obrigkeit, und daselbst
verwahrt für zwei Jahre, zur Warnung allen Irrlehren,
und unreinen rebellischen Geistern!ltiDW" Verführten aber
werden nach dem Widerruf entlassen und in ihre Heintat
geführt, und werden die Buße tragen, die jedem von ihnen
auferlegt wird nach feinem Vermögen!"M

m Der Tambour" schlug?'seinen Wirbel, der Profos ver-
sorgte das Urteil in der Tasche mit der obrigkeitlichen
Wappenzier und schritt davon, hinter ihm der Soldat mit
schwelender Fackel, ckoill? ni driurH àck chT .,'muM m-, w-,

Glanzmann schwankte in seine ZeIIe.i Wie? Zwei Jahre
liegen? In Ketten gehn? Unter geladenen Flintenläufen
im Schallenwerk arbeiten? In Schandkleidern den Kot aus
den Häusern der Städter fegen?' Und draußen werden''die
Wiesen grünen und der Wind wehen und die Lerchen steigen?
Nimmermehr!

EP sank' gebrochen niedèr^Wch^M'ès'umê Zà
ich bin zu schwach für die Last! Gib mir ein anderes Kreuz!
Laß mich für dich zeugen, doch nimm diese Schmach von mir!"

Eine Hand berührte seine Schulter. „Faßt Euch, Glanz-
mann! Faßt Euch!"- Er fuhr empor, der Rötiwiler Pfarrer
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îlattb Ijinter ihm, erregt, aber mit ©üte urtb Deilnabme
in bett Stugen.

„©in grenjentos Iieberlicffer Vrogeh! Slber bie 3roei

Sabre finb 311 ertragen, roerben 0orübergeljen!"
©langmann fab gu feinem Sreunbe empor. „Herr

Pfarrer, fie baben mir eine Suhangel gelegt, in ber id)

etoig bangen bleiben roerbe. 3d) ïann nidjt roiberrufen.
2Bas finb groei Sabre? Sieben Sabre, ein Dufcenb Sabre
roerben fie midj behalten, benn idj barf nidjt fdjroeigen!"

Herr 001t SKuralt erblabte, „Saht biefe Stotroenbig»
feit über ©ud) ergeben, ©langmattn! VSiberruft, roas ben

Sdjroarmgeiftern als iberruf auferlegt rourbe. Sbr feib

ja ber oorgeroorfenen Sünbett lebig! Sprecht ben SBiber»

ruf nach!" '

Der ©efangene 3itterte oor ilngebulb. „Sbr ratet mir
fdfledjt, Herr Pfarrer. Sbr fdjont mid)! 2Barum fagt mir
niemanb, roie es meiner Vertrauten gebt? Hat man fie

nid)t oerfolgt? 2Bo babt Sbr fie bingebradjt?"
,,©Ian3mann", fpracb ber ©eiftlidje unb legte feine Hanb

auf bas 3ermarterte Haupt, „beibe Srauen baben beute für
©ud) ge3eugt. SOtarianne roeih alles unb bat ficb gehalten
roie ein SJtatm. 3d) habe Hanna in Stieberfeeroil bei Sreun»
ben untergebracht, bei meinem Sdjroager, ben Sbr fennt!
Der Spengler roirb fdjroeigen, er felber bauft mit einem

lieberlidjen Sßeibsbiib 3ufammen. ©s fattn ihr nidfts ge=

fcbeben, bas 3inb roirb ben Stamen ©iaffers tragen unb
bie Sdjanbe oor ber Sßelt ift abgeroanbt!"

©Iau3mann ergriff bie Hanb bes ©eiftlicben unb banfte.
„Stun ift mir leichter", fpracb er unb feufste tief auf. 5err
oon Sfturalt blieb fibroeigenb bei ihm, bis ber SBärter Jam,
bann fcbieb er. Die acht fenfte fidj oor bas ©itterfenfter,
aber fie brachte feine ©efpenfter; mübe fdjlief ©Ian3ntann
nach bem Dage ber dualen ein. (Sortfehung folgt.)

Des Fliegers Sebnfud)t gebt
nach Seme. Sein 3iel ift roelt»

roeit, unb feilt Sßreis ift Sütbm.

Vegreiflid), bah bett Sdjroei»
3erfliegern im engen £anb oft
enge roirb, roettn ihre Datenluft
muh Ueffeln tragen, bie anbere
frei burd)bred)en lönnen.

Doch bann erbeben fie fid)
3U ben 23ergen, um bort in fül)=
nein Slug ben ÜBagemut 311

füllen, bie SBeltfehnfucht in bes

©ebirges Schönheit 311 »ergcf»
fen; benn herrlicher als Strne»
Iid)t erftrablt fein SRubm, unb
feine. Sebttfudjt ift fo tief, roie

unfere fdjattenbunflen, füllen
Däler.

Snbeffen gebt es auf bett

Sllpenflügen nicht bloh uttt bie
romantifd)cn ©efüblstitontente.

Der Sadpnann forbert ftren»

gett Sliegerbiettft, ber bas ffic»

birg mit feinem Huftraum flug=
teihnifcb einroanbfrei erforfdfett
foil. Der SBiffenfdfafter roill
bie SOtebrung feines anfprud)s=
oollen SBiffens, fei biefes geo=

logifd), geograpbifd), feis mebi»

3inifd) ober tedmifd) orientiert.
3ubem hofft jeber teil 3U haben am ©inblicf in bas roirre
©ipfelburcheinanber unb in bie SOtajeftät bes Hochgebirges;
benn meifterlid) erfaht ber formgefdfulte 23 lief bes Sitegers
bie roeiten, roed)felooIlen Szenerien unb Dt)p um Dpp ber
rouitberoollen Serggeftalten:

Hier bie ftrablenbe Vrad)t bes hoch, herrlich unb roeit=

binragenben SJtontblanc; bort bie brobenbe SBilbljeit bes

grimmen Sftatterbortt; jefct bie oerbeihungsoolle 3uoerfid)t
bes birnmetanftrebenben Dom, bann ben büfteren ©mft, ber
fid) um bas Sfufteraarborn breitet.

Da3U in bunbert unb bunbert ftets neuen Verfpeftioeii
bie ©ipfel, Dater, Sime unb ©letfdjer alle, an betten unfer
fleines £anb ben Steidjtum einer roeiten SBelt uittfd)lieht.

Sßobl, uttfere Slieger haben recht, roettn fie fid) 31t

beit 23ergen beben! ;
* R.W.

Statur unb Kultur.
21usblicfe 001t Hebroig ©orreoott.

Die Statur ift eine grohe S3tad)t; roir glauben ftets,
bah fie bie gröhte fei. Slber es gibt eine, bie fie 311 be*

fiegen oerntag, bie nod) ftärfer unb mächtiger ift als fie:
bas ift bie Stultur.

2Bir prcifen bie Stultur als einen Segen: roer nur
ein roenig baoon foftete, febnt fid) nad) mehr. Unb mit
Scbaubcrn nur benft er an bie urfpriinglidje Sonn ber
Statur, an ihren Urguftanb. 2Bo bie 5tultur einmal ein»

fefcte, ba ift ein Stillftanb unmöglich, ba gibt es nichts
anbcres als Sortfdjritt. Der Sortfehritt aber bebeutet tut»
3äblige Verättberungen.

Sd)on in feinen erftett Uranfängen fämpft ber SOtcttfd)
einen erbitterten Stampf mit ber Statur. 2Bas aber ber
itulturmenfd) oon beute täglich mit gröhter ©ntfcbloffen»
beit roagt, ift übermenfcblicber SKut, Helbentum, Dobes»
oerad)tung. 3n feinen Hänben ift bie Stultur eine unbefieg»
bare SBaffe, roeid)er glän3enbe Siege befebieben finb.

Unb bie Statur ift es, roelche bie Siege über fid) er»
geben Iaffert muh- 2Bo ber SOtenfd) feinen Suh binfeht,
ba änbert er ihr 23ilb unb fud)t fid) aus ihren ©oben bie
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Alpenflüge.
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stand hinter ihm, erregt, aber mit Güte und Teilnahme
in den Augen.

„Ein grenzenlos liederlicher Prozeß! Aber die zwei

Jahre sind zu ertragen, werden vorübergehen!"
Elanzmann sah zu seinem Freunde empor. „Herr

Pfarrer, sie haben mir eine Fußangel gelegt, in der ich

ewig hangen bleiben werde. Ich kann nicht widerrufen.
Was sind zwei Jahre? Sieben Jahre, ein Dutzend Jahre
werden sie mich behalten, denn ich darf nicht schweigen!"

Herr von Muralt erblaßte. „Laßt diese Notwendig-
keit über Euch ergehen, Glanzmann! Widerruft, was den

Schwarmgeistern als Widerruf auferlegt wurde. Ihr seid

ja der vorgeworfenen Sünden ledig! Sprecht den Wider-
ruf nach!" ^ i

Der Gefangene zitterte vor Ungeduld. „Ihr ratet mir
schlecht, Herr Pfarrer. Ihr schont mich! Warum sagt mir
niemand, wie es meiner Vertrauten geht? Hat man sie

nicht verfolgt? Wo habt Ihr sie hingebracht?"
„Elanzmann", sprach der Geistliche und legte seine Hand

auf das zermarterte Haupt, „beide Frauen haben heute für
Euch gezeugt. Marianne weiß alles und hat sich gehalten
wie ein Mann. Ich habe Hanna in Niederseewil bei Freun-
den untergebracht, bei meinem Schwager, den Ihr kennt!
Der Spengler wird schweigen, er selber haust mit einem

liederlichen Weibsbild zusammen. Es kann ihr nichts ge-
schehen, das Kind wird den Namen Gassers tragen und
die Schande vor der Welt ist abgewandt!"

Elanzmann ergriff die Hand des Geistlichen und dankte.

„Nun ist mir leichter", sprach er und seufzte tief auf. Herr
von Muralt blieb schweigend bei ihm, bis der Wärter kam,
dann schied er. Die Nacht senkte sich vor das Gitterfenster,
aber sie brachte keine Gespenster) müde schlief Glanzmann
nach dem Tage der Qualen ein. (Fortsetzung folgt.)

Des Fliegers Sehnsucht geht
nach Ferne. Sein Ziel ist weit-
weit, und sein Preis ist Ruhm.

Begreiflich, daß den Schwei-
zerfliegern im engen Land oft
enge wird, wenn ihre Tatenlust
muß Fesseln tragen, die andere
frei durchbrechen können.

Doch dann erheben sie sich

zu den Bergen, um dort in küh-
nein Flug den Wagemut zu
stillen, die Weltsehnsucht in des

Gebirges Schönheit zu verges-
sen: denn herrlicher als Firne-
licht erstrahlt kein Ruhm, und
keine, Sehnsucht ist so tief, wie
unsere schattendunklen, stillen
Täler.

Indessen geht es auf den

Alpenflügen nicht bloß um die
romantischen Gefühlsmomente.

Der Fachmann fordert stren-

gen Fliegerdienst, der das Ge-
birg mit seinem Luftraum flug-
technisch einwandfrei erforschen
soll. Der Wissenschafter will
die Mehrung seines anspruchs-
vollen Wissens, sei dieses geo-
logisch, geographisch, seis inedi-
zinisch oder technisch orientiert.

Zudem hofft jeder teil zu haben am Einblick in das wirre
Eipfeldurcheinander und in die Majestät des Hochgebirges:
denn meisterlich erfaßt der formgeschulte Blick des Fliegers
die weiten, wechselvollen Stzenerien und Typ um Typ der
wundervollen Berggestalten:

Hier die strahlende Pracht des hoch, herrlich und weit-
hinragenden Montblanc: dort die drohende Wildheit des

grimmen Matterhorn: jetzt die verheißungsvolle Zuversicht
des himmelanstrebenden Dom, dann den düsteren Ernst, der
sich um das Finsteraarhorn breitet.

Dazu in hundert und hundert stets neuen Perspektiven
die Gipfel, Täler» Firne und Gletscher alle, an denen unser
kleines Land den Reichtum einer weiten Welt umschließt.

Wohl, unsere Flieger haben recht, wenn sie sich zu
den Bergen heben! ' k.

Natur und Kultur.
Ausblicke von Hedwig Correvon-

Die Natur ist eine große Macht: wir glauben stets,
daß sie die größte sei- Aber es gibt eine, die sie zu be-
siegen vermag, die noch stärker und mächtiger ist als sie:
das ist die Kultur.

Wir preisen die Kultur als einen Segen: wer nur
ein wenig davon kostete, sehnt sich nach mehr. Und mit
Schaudern nur denkt er an die ursprüngliche Form der
Natur, an ihren Urzustand. Wo die Kultur einmal ein-
setzte, da ist ein Stillstand unmöglich, da gibt es nichts
anderes als Fortschritt. Der Fortschritt aber bedeutet un-
zählige Veränderungen.

Schon in seinen ersten Uranfängen kämpft der Mensch
einen erbitterten Kampf mit der Natur. Was aber der
Kulturmensch von heute täglich mit größter Entschlossen-
heit wagt, ist übermenschlicher Mut, Heldentum, Todes-
Verachtung. In seinen Händen ist die Kultur eine unbesieg-
bare Waffe, welcher glänzende Siege besthieden sind.

Und die Natur ist es, welche die Siege über sich er-
gehen lassen muß. Wo der Mensch seinen Fuß hinsetzt,
da ändert er ihr Bild und sucht sich aus ihren Gaben die
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